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zu verhandeln. Er machte ihm die größten Versprechungen, wenn
er sich von den Verbündeten trenne. Kaiser Franz ließ sich je¬
doch nicht mehr mit Napoleon ein. Der entscheidende 18. Okto¬
ber brach an. Die verbündeten Monarchen und der Oberbefehls¬
haber Schwarzenberg nahmen ihren Standpunkt auf einer Höhe
hinter Gossa. Ihnen gegenüber stand Napoleon bei einer zer-
schossnen Windmühle auf einer Höhe bei Propstheyda. Drei Kanonen¬
schüsse verkündeten den Anfang des schauderhaften Kampfes, der das
Schicksal Deutschlands entscheiden sollte. Mehr als 1000 Feuer¬
schlünde schleuderten Tod und Verderben gegeneinander, daß die Erde
erbebte. Die fürchterlichste Schlächterei entspinnt sich um den Besitz
von Propstheyda, das die Franzosen wie Verzweifelte verteidigen.
Sieben Sturmangriffe der Verbündeten wurden von den Franzosen
abgewiesen. Die Leichen häuften sich wie Wälle, und das Blut der
Erschlagenen floß von einer Gaffe in die andre. Die Verbündeten
umschlossen die Stellung Napoleons immer mehr, und die Aussichten
des Sieges wurden für sie stets günstiger. Da verließen zwei säch¬
sische Regimenter, Ulanen und Husaren, die französischen Reihen,
und am Nachmittag traten auch die übrigen Sachsen und die
Württembergs zu den Verbündeten über, und letztere richten ihre
26 mitgebrachten Kanonen sofort gegen den Feind.

Schweren Herzens betrachten die verbündeten Monarchen das
grauenvolle Schauspiel. Überall schreckliches Würgen, brennende
Dörfer, Kanonendonner, das Hurrah der Kämpfenden, das Klagen der
Verwundeten, das Stöhnen der Sterbenden. Es war ein entsetz¬
licher Anblick!

Als der Abend herabsank, war der Sturz Napoleons entschieden.
Fürst Schwarzenberg überbrachte den Monarchen die Nachricht des
Sieges. Da stiegen diese von den Pferden, warfen sich auf die Kuiee,
um Gott für den Beistand zu danken.

Die Nacht saß Napoleon in seinem Lager auf einem hölzernen
Stuhl, in Schlaf versunken. Seine Generale standen stumm und
düster um das Wachtfeuer. Plötzlich sprang er auf und befahl den
Rückzug. v m

Am 19. Oktober begann der allgemeine Sturm der Verbün¬
deten auf Leipzig. Napoleon kämpfte nur noch um seinen Abzug,
der in schrecklicher Unordnung stattfand. Wägen, Kanonen, Fußvolk,
Reiter bildeten einen großen Knäuel, so daß es Napoleon nur mit
Mühe gelang, sich einen Weg zu bahnen. Plötzlich ertönt ein
fürchterlicher Knall, dem ein tausendstimmiger Klageruf folgt. Die
Brücke über die Elster wurde aus Furcht oder Irrtum zu früh in
die Luft gesprengt. 20,000 Mann waren dadurch abgeschnitten und
mußten sich als Gefangene ergeben. Am Nachmittage zogen die


